
Besprechungen

Luzerner Politiker IrAt dafür eın, dem Konzils-votiert hatte, ber danach W1€ degesser die Polıi-
tiık der Radikal-Liberalen bekämpftte: Aul da{ß dekret der kırchlichen FEinheit wiıllen nıcht
111  — neben dem Papst aut dem Konzıl doch Un- wıdersprechen, blieb ber gegenüber extens1i-
SCTI Herrn und Heıland noch hat tortbestehen VTr und kırchenrechtlicher Auslegung zumındest
lassen, der nde doch selbst das Schifflein reservıiert. Der nächste Band des Brieftwechsels
durch die Wellen tühren mufß, ın welchem Pe- wırd In dıe Zeıt des schweızerischen Kultur-

KöhlerLrus mıt seınen gefangenen Fiıschen sıtzt.“ Der kampfes tühren.

Lateinamerika

Verändert der Glaube dıe Wırtschaft® Theologie Bernal Kestrepo beschäftigt sıch kenntnis-
und Okonomie iın Lateinamerika. Hrsg. aul reich und anregend mıt der Thematık „Katholi-
FORNET-BETANCOURT. Freiburg: Herder 1991 sche Soziallehre und Kapıtalısmus“. Die Beıträ-
189 (Theologie der rıtten Welt 16.) Kart C VO: Jung Mo Sung, Manzarena un V
32,—. dales unterzıiehen das kapıtalıstische Wırt-

Krasse Gegensätze zwıschen Arm un: Reich schaftssystem mıt seinen konkreten Auswirkun-
kennzeichnen die ökonomische und sozıale Ö1- SCH auft dıe Armen eiıner theologisch-biblisch
tuatıon Lateinamerıikas. FEıne wachsende ahl WI1€ ethisch begründeten Kritıik, die ‚War für
VO Armen hat 1€es MIt unbeschreiblichem ropäische Ohren überscharf erscheinen INAS,
Elend bezahlen. FEıne besonders tragwürdige gleichwohl ber wiıchtige Denkanstöfße enthält
Raolle spielt dabe1 dıe drüuckende Schuldenlast, und Z Dıalog einlädt. Al diese utoren WEE1-

die ‚War der Logik eiıner kapıtalıstıschen Welt- den sıch VOT allem eiınen Okonomismus,
wirtschaftsordnung entspricht, deren ethische d.h die ftaktiısche und teıls auch ıdeologische
Verantwortbarkeıit ber höchst umstrıtten 1St. Verabsolutierung des kapıtalıstıschen Marktes,

Es 1St daher sehr begrüßen, da{fß Fornet- die einem „Götzendienst“ gleichkomme, und
Betancourt einen Sammelband vorgelegt hat, der plädieren für ıne Wirtschaft 1m Dienst der
auch deutschen Lesern die Möglıichkeıt bietet, Menschen, Zanz besonders der Allerärmsten.
die Posıtionen namhafter lateinamerikanıscher Sehr 1el schwerer tällt eın Urteıil über dıe Be1-
Theologen, Phılosophen un: Okonomen die- trage „Theologie und Wırtschatt“ VO Dussel
s Problemkreis kennenzulernen. In seiner (39—57 und „Waırtschaft, Utopıe und Theolo-
Eınleitung verweıst der Herausgeber Recht z1e VO Hınkelammert (58—85),; die ‚W ar

darauf, WI1€E wichtig für eın Verstehen der Aus- uch manche Anregungen enthalten, ber INSge-
einandersetzung der Theologıe bzw. Philosophıe SAamnıte wohl her Unverständnıiıs hervorruten WCTI-

der Befreiung mıt der Wıirtschaft der Oontext den, VOT allem, W Aas das ıhnen zugrundelıegende
der Armut un! der Not der Armen ISt, VO dem Okonomieverständnis angeht. SO unterscheıidet
alle utoren ausgehen, der sıch adıkal VO Dussel iın Anlehnung Marx 7zwıschen der
Oontext der Wohlstandsgesellschaften 1- „lebendigen Arbeıt“, der ıhrem „Wert“ C=
scheidet. Okonomische Argumente, dıe In rel- genständlıchten Arbeıt und dem „Marktpreıs“,
hen Industrieländern plausıbel sınd, können den Käufter für s1e bezahlen, und verurteılt 1m
daher den Bedingungen der Armut höchst Grund, wenn iıch ıhn richtig verstehe, jede Form
tragwürdıg erscheinen. Irotz dieser gyeme1nsa- VO Tausch, Handel un: Markt als ınhuman, 6S

ImMen Grundsıicht sınd die eiınzelnen Beıträge ıIn se1l denn, handle sıch eınen „gerechten“
iıhren theoretischen Prämıissen, ıhrer Argumen- Tausch VO gleichen Arbeıitswerten. Tatsächlich
tatıonsweılse und iıhren Schlufsfolgerungen recht ber implızıert selbst der geldlose Tauschhandel
unterschiedlich, worauf uch Furger ın se1- eiınen Preıs, der sıch ach den jeweılıgen Bedürt-
NnNe sehr hılfreichen, Dıalog bemühten Be1i- nıssen und Präterenzen der Käuter bemißt, und

nıcht nach der für die Produktion dieses Gutestrag „Versuc. ZU kriıtischen Gespräch AUS

ropäischer Sıcht“ 2188 nde des Bandes hınweıist. geleisteten Arbeıt. Human ware AUS dieser Sıcht
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Iso MNUr eıne reine Subsistenzwirtschaft hne VO ssmann und Hinkelammert Düssel-
jede Arbeıitsteilung, dıe immer Handel e1INn- dort in diesem Fragenkreıs dıffterenzierter
chließt. FEıne solche Produktionsweise würde argumentiert.
aber 7zumındest heute, schon aus Gründen des Zusammenfassen bleibt ein sehr zwiespältiger
Bevölkerungswachstums, den sıcheren Hunger- Eindruck. FEinerseıts spurt I1l bei allen Auto-
tod für Miıllıarden VO Menschen bedeuten. ren, da{fß S1e A4U5 der Erfahrung unsäglichen
uch die Bereitschaft Z Teılen, wiıchtig S1E FElends sprechen, W 4S ıhre harte Kritik verständ-
ISt; Üındert nıchts daran, da{fß InNnan MNUr das teiılen ıch macht. Völlig unbestreitbar 1St auch, da‘ dıe
kann, W asSs 1119  - Zuerstit produzıert hat, W 4S auch esetze des Marktes unzureichend sınd und oft

ethısch unvertretbares Unrecht schafftfen. Malfür diıe biblische Urgemeinde oilt, auf dıe Dussel
verweılst (Apg Z 42—46). stımmen Ikann INa  ; sıcher uch vielen Schlufßftfol-

Damıt 1St eın weıterer problematischer Aspekt der utoren. Andererseıts 1St aber

angesprochen, namlıch die oft sehr betremdlıi- auch nıcht bestreıitbar, da: Betroffenheit un:!
che, weıl völlıg unvermuittelte theologische Inter- prophetische Anklage eın Ersatz für eıne SO71-

pretatıon ökonomischer Sachverhalte. So cha- alwissenschattliche Analyse sınd Will ILal

rakterisiert Dussel den VO ıhm kritisıerten wirklıch das LOs der Armen verbessern, MU:
Handel und Markt als „‚Götzendienst‘ und dıe INan dıe vielfältıgen Ursachen iıhrer Not nuch-

tern erforschen, WOZU Zanz wesentlich eiıneLeugnung des Lebendigen (sottes un: seines
Geschöpftes, des Menschen“ (50) Iiese Kritıik machtpolitische un:! soziokulturelle Analyse der

internen gesellschaftliıchen Faktoren der jeweılı-MNag 1m Hınblick aut dıe konkreten Auswüchse
des Kapıtalısmus 1ın Lateinamerıika durchaus Cn Länder gehört. Diese Forderung richtet sıch

freilich C  t 1U die Theologıe der Befrei-treffen, 1st ber schwerlich vernünftıg begründ-
bar, WEeNnNn S1Ee dıe Fundamentalkrıtik Dussels ung, sondern jede theologische Aussage
Markt DU Man kann 1Ur hoffen, da: soz1alwıissenschattlichen Zusammenhängen.
das unlängst erschıenene Buch „Goötze Markt“ M üller SJ

Zeitgeschichte
ERSTENMAIER, Brigitte un kugen Zaweı BOöNn- Kreıisauer VO bıs 11 Januar 1945 Deutlich
NE}  x& ziderstehen. Briete und Berichte 1939 bıs wırd dabeı der ınnere Zusammenhalt der Kreıs-
1969 Bonn: Bouvıer 1992 201 Lw. 32,— Au CT Führung VO Helmuth VO Moltke

Nachdem Ekugen Gerstenmaıler bereıts 19851 und Peter raf ork VO Wartenburg. Eınıge
seınen sehr lesenswerten „Lebensbericht“ Seıten lang berichtet Gerstenmaıier sehr lebendig
dem Titel „Streıt und Friede hat seıne Zeıt“ PU- ber den Prozefß, ber die Attacken Freıislers gC-
blizıert hatte, veröffentlicht Ia888 seıne Frau Brı- Cn Altred Delp, ber dessen Umgang mıt Molt-

ke und ndlich ber diıe Rolle, die Gerstenmaıleroitte „Briete und Berichte 391969“ dem
Bibelwort aus dem Buch Prediger 4,12 „Zweı sıch selbst zugedacht hatte, seınen Kopf aus

können wıderstehen“. Neben Berichten A4AUS der der Schlinge retiten. Er spielte mıiıt Erfolg
Familiengeschichte VO:  ; Frau Gerstenmaıer un! „den urteilslosen Narren, der natuürlıch blind ın

Erinnerungen dıe Jahre des Bundestagspräsı- den To läuft, WE azu eingeladen wird“
denten bılden daher den Hauptteıl des Buchs dıe So ELW eın Wort Freislers 423 7 u diesem I:

Gefängnisbrıefe, die kugen Gerstenmaıer, bensgefährlichen Kunststück kam dazu, dafß
20 Julı 1944 1n der Bendlerstrafße Berlın) 79 5 B Freisler Abend des Januar 1945 VO der

Frau des stellvertretenden Reichspressechefs,haftet, während der Gefängniszeıt In der Haftt-
anstalt Berlin-Tegel seıne Frau geschrieben Lisl Sündermann, gebeten worden WAarl, ersten-

maıer schonen: se1l eın „weltfremder Theo-hat (83—1 59) Diese 'Texte bringen einıge wichtı-
C Detaıils ber den Kreısauer Kreıs un! ber loge“, „habe ın Wirklichkeıit VO der YanzcCch

Sache nıchts verstanden“ (9) Freisler nahm dieseden Prozefß VOT dem Volksgerichtshof dıe
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